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Ai - nAchun .
Die Polemik Helfferich -Crzberger dauert fort .

Die „Nalional -Ztg .
" veröffentlicht eine Zuschrift des Geh.

Rats Dr . Hel ff er ich vom 13 . d . M . in Sachen Erz -
berg er . Helfferich erklärt darin u . a . , er habe nach
den bisherigen Erfahrungen vom Abg . Erzberger
nicht den Anstand und die Loyalität erwartet ,
daß er die von den beiderseitigen Beteiligten als falsch
erklärte Beschuldigung offen und ehrlich zurückziehe ; da¬
gegen habe ihn der Mut in Erstaunen gesetzt , mit- dem
Erzberger zu leugnen versuche , daß er sich bei den An¬
griffen auf die Kolonialverwaltnng der Mitwirkung von
Beamten bedient habe. Wenn der Abg . Erzberger so
fest überzeugt sei, daß er, Helfferich , für feine Beschul¬
digungen nicht die Spur eines Beweises erbringen könne ,
so stehe es ihm frei, es auf gerichtliche Feststellungen
ankommen zu lassen . Andernfalls werde Erzberger in
dem gegen Unbekannt wegen Verletzung des Dienstge¬
heimnisses eingeleiteten Strafverfahren zweifellos Ge¬
legenheit bekommen, unter Eid sich über die Herkunft
seines Materials zu äußern .

* * *

Pom deutschen Bundesschietzen . Mittwoch fin¬
det eine Sitzung des Ausschusses des Schützen¬
bundes statt , in welcher u. a . auch über den Ort des
nächsten Bundesschießens beraten werden soll ;
die Wahl wird wahrscheinlich auf Hamburg fallen .
— Von besseren Standplätzen sind bis jetzt zu erwähnen :
u) auf dem Stande : Lorenz (55 Teiler ) , Grätz (69 Tei¬
ler) , Oberauch (69 Teiler ) , Schimpf (81 Teiler ) , Maaßen
(110 Teiler ) ; b) auf dem Zelte : Pfrendtner ( 137 Teiler ),
Maaßen (151 Teiler ) ; auf der Standfestscheibe „ Heimat
I" Diem-Dörnbirn (431 Teiler ) ; Standscheibe „ Heimat
II"

: Appelt-Bunzlan (471 Teiler ) , ein ganz vorzügliches
Resultat, das zu dem ersten Preise berechtigt, Johann
Sautter -Konstanz mit einem Schüsse auf der Standscheibe
„Hannover I"

, mit einem Punkte von nicht mehr als
40 Teilern . Ans Standscheibe „ Hannover I" ist noch
zu erwähnen : Stiegler -St . George"» (475 Teiler ) , Stand¬
festscheibe „ Hannover II " Caspar -Laufen (638 Teiler ) .
Zeldmeisterscheibe : Veit-Freibnrg (54 Ringe ) . Stand¬
meisterscheibe: Möbus -Gnbensberg (55 Ringe ) , Zagd -
scheibe : Lorenz-Nürnberg (32 Ringe ) . Armeegewehrmei¬
sterscheibe : Jesacher (55 Ringe ) . Auf der Pistolenmeister¬
scheibe erzielte diesen Morgen Vogel-Nürnberg das sehr
gute Resultat von 35 Ringen . — Die Zahl der aktiven
Schützen beträgt jetzt 4150 . Es sind noch weitere An¬
meldungen zu gewärtigen . Bis jetzt ist alles ohne jeden
Unfall abgelaufen und in bester Ordnung .

* * *

Baden und die 4 . Klasse. Die badische 1 . Kam¬

mer hat der von der Regierung vorgeschlagenen Ta¬
rifreform z » gestimmt . Daß die Annahme der
4 . Klasse in Württemberg beeinflussend auf Baden ge -

? wirkt hat , ist aus der Kammersitzung deutlich hervor¬
gegangen . So sagte der Berichterstatter der Bndget -
kommission , Geh . Hofrat Bunte , u . a . :

„ Auch die Vereinfachung und die Vereinheitlichung
der Personentarife ist aus erhebliche Schwierigkeiten
gestoßen , sodaß es den Anschein gewinnt , als ob die
Verkehrsverhältnisse in Süddentschland , nachdem ein¬
zelne Bundesstaaten die 4 . Wagenklasse angenommen
haben , andere sie grundsätzlich ablehnen , sich nach
Durchführung der Reformvorschläge weniger einfach
gestalten werden , als seither . Die Kommission ist der
Meinung , daß die Einführung der 4 . Wagenklasse
nicht nur vom sozialen, sondern auch vom volkswirt¬
schaftlichen und betriebstechnischen Standpunkt aus be¬
trachtet werden muß . Wenn die Kommission trotz al¬
ler Bedenken gegen die geplanten Maßnahmen einen
Widerspruch nicht erhebt, so geschieht es in der Er¬
wägung , daß eine völlige Ausschließung Ba¬
dens von der geplanten Tarifreform und eine noch
weitere Isolierung unseres Verkehrsgebiets , als sie
durch die Ablehnung der 4 . Wagenklasse geschaffen ist,
wegen seiner geographischen Lage unter allen Um¬
ständen vermieden werden muß , und in der Erwartung ,
daß die getroffenen Vereinbarungen nicht der Ab¬
schluß , sondern nur eine Vorstufe für die Herbeiführ¬
ung einer das ganze deutsche Verkehrsgebiet gleich¬
mäßig umfassenden einheitlichen Gestaltung des Eisen¬
bahnverkehrs sein Derden . In Bezug auf die Per¬
sonentarifreform stellt die Kommission den Antrag :
Die Kammer wolle der von der Regierung geplanten
Reform der Personentarife ihre Zustimmung erteilen .
Er ersuche die Regierung , in Erwägung zu ziehen,
ob nicht , nachdem zwischen allen deutschen Eisenbahn -
Verwaltungen über die prinzipiellen Punkte der Re¬
form eine Einigung erzielt ist, statt der Klassenbezeich¬
nung 3a und 3b die übliche Klassenbezeichnung ein-
treten kann .

"
Der Regierungsvertreter , Minister Marsch all ,

erhob allerdings gegen den Vorschlag des Berichterstat¬
ters Bedenken, da nach seiner Ansicht durch die Ver¬
mehrung der Klassen die Betriebskosten erhöht wür¬
den . In Württemberg sind leider von Seiten der Re¬
gierung derartige berechtigte Bedenken nicht geltend ge¬
macht worden . Es -ist in hohem G',ade bedauerlich,
daß Baden unter dem Druck der Verhältnisse durch das
Vorgehen Württembergs auf die 4 . Klasse wird zurück¬
kommen müssen. Das ist der Fluch der bösen Tat , daß
sie fortzeugend Böses muß gebären !

* * *

Saalverweigerung in Mannheim . Wie die
Mannheimer „Volksstimme" mitteilt , hat der Stadt¬
rat seine Zusage , dem in der Woche vom 23 . bis M .
September d . I . dort tagenden sozialdemokrati¬
schen Parteitage die Säle des städtischen Rosen¬
gartens zur Verfügung zu stellen, mit der Begründung
zurückgezogen , die Säle seien für den Monat Sep¬
tember und Oktober deshalb nicht verfügbar , weil man
nicht wisse, wann der Geburtstag und die goldene Hoch¬
zeit des Großherzogs in Mannheim gefeiert würden .
Die „ Volksstimme" führt den Beschluß des Stadtrdates ,
der einstimmig gefaßt worden sei, da die vier sozial¬
demokratischen Stadträte sich der Abstimmung enthiel¬
ten, ans einen Schachzug des Ministers Schenkel zu¬
rück. Von diesem sei beim Stadtrat ein Schreiben ein¬
getroffen, worin es heiße, der Großherzog habe be¬
schlossen, gleich im Anschluß an die Karlsruher Fest¬
lichkeiten nach Mannheim zu kommen, also am 23.
September . Es sei aber auch nicht ausgeschlossen, daß
die Hierherkunst erst im Oktober stattfinde .

* * *

Hohe Futterrnittetstreise . Bekanntlich hat der
Reichstag gegen den Widerspruch der Linken auch die
Zölle für Futtermittel erhöht , ausgenommen den für
Fnttergerste , der herabgesetzt wurde . Der für die süd¬
deutsche Landwirtschaft so nötige Mais ist auch sehr teuer
geworden. Bezeichnet man den 10jährigen Durchschnitt
mit der Zahl 100, so kostete Mais in Hamburg 1904 :
104,7 ; 1905 : 110,8 ; April 1906 : 136,8 ; Mai 1906 :
139,8 . Da ists kein Wunder , wenn die Fleischpreise so
hohe sind ; das leidige ist nur , daß infolge der hohen
Preise der Futtermittel der Nutzen des Kleinbauern bei
der Mästung ein bescheidener ist - Der Großgrundbesitzer
des Ostens ist schon besser daran . Aus Rußland haupt¬
sächlich wurden nach Deutschland eingeführt im März ,
April und Mai dieses Jahres über 3 Millionen Dop¬
pelzentner Futtergerste . Solche wurde am Freitag in
Mannheim mit 98 bis 100 Mark die Tonne gehandelt .
Woher will der schwäbische Bauer um solchen Preis Fut¬
termittel bekommen?

* * *

Gegen konfessionelle Berufsbildung . Soeben
wird eine interessante Entscheidung des Bundesrats in
Bern über Berufsbildung mit konfessioneller Grundlage
bekannt . Es handelt sich dabei um Subventionsgesuche
für Kurse, die die Hebung der hauswirtschastlichen und

j beruflichen Bildung des weiblichen Geschlechts betreffen '
! Und die eine ausgesprochene konfessionelle Seite oder bes-
! ser gesagt Einseitigkeit anfweisen. Der Bundesrat hat
i nun die Subventionierung von Veranstaltungen für be¬
rufliche Bildung , die aus konfessioneller Grundlage be¬

ruhen , für unstatthaft erklärt . Es ist interessant ,

Gefahrvolle Wege .
Noman von Ewald August König . 42

»Und wann werden Sie nur die Erlaubnis zu dem Spazier¬
gang geben ? "

„ Diese Frage kann ich erst morgen beantworten !"
„Ich verstehe, Sie müssen darüber noch mit Herrn Wallen-

dorf beraten," nickte die Zofe mit einem koketten Blick in den
Spiegel . „ Nun , ich kann ja Marien, und wenn die Sache ganz
aufgegeben wird, so ist mir auch das recht , ich mache mir ohne¬
dies Gedanken darüber, ob wir schließlich nicht mit zu de» Be¬
trogenen gehören.

"
„ Die WallendorfS sind verarmt , und wir muffen schweigen,

wenn sic uns um den versprochenen Lohn betrügen wollen . Viel¬
leicht wäre es ratsamer , ihnen ein Schnippchen zu schlagen , und
in dem warmen Nest hier zu bleiben, dafür wird der Kammer¬
diener sorgen .

"
»Gottfried ist auch Ihr Freund nicht , gnädige Frau ."
«Ich weiß es wohl , indessen kann man leichter eine Zofe , als

«ine Gouvernante ersetzen ! " Still jetzt, der Herr Baron kommt ;
achte» Sie aus Ihre Worte und Blicke , niemand darf unser Ein¬
verständnis ahnen.

"
Minna wollte sich eben entfernen, als der Baron mit dem

Kind in der Hand eintrat .
„Führen Sie Vera in ihr Zimmer, " wandte er sich zu der

Lose, „ zum Diner erwarte ich sie im Speisesaale ."
Herta hatte sich erhoben, sie entließ das Kind mit einem Kuß

und blickte ihm voll zärtlicher Liebe nach .
„Wie ist es einer Mutter nur möglich, ein solches Kind zu

verlassen ?" sagte sie im Tone sichtlicher Entrüstung . „ Ich möchte
neber sterben , als mich von diesem Kinde trennen !"

«Ich bin Ihnen dankbar für die Liebe, die Sie ihm schen¬
ken," erwiderte der Baron, i» den Journalen blätternd, die auf
dem Tische lagen ; , e» wird dieser Liebe noch lange bedür¬
fen ."

„Gewiß," nickte Herta mit einem leisen Seufzer. „Ich meine
noch immer, die Mutter müsse zurückkehrenl "

^ „ Wrnn sie es täte, so würde sie dieses HauS verschlossen fin-

»So grausam könnten Sie sein ? "

„ Neunen Sie das grausam, gnädige Frau ? " sagte er in sei¬
ner ernsten , ruhigen Weise. „ Hat meine Gemahlin mir oder mei¬
nem Kinde Liebe bewiesen ? War die Trennung von uns beiden
nicht ihr eigener Wille ? Und wenn sie mm znrückkäme und um
Versöhnung bäte, dürfte ich ihrer Versicherung, daß sie den Frie¬
den wolle , Glauben schenken ? "

„ Nein, " antwortete Herta, „ denn diese Versicherung wäre
eine Unwahrheit .

"

„Also dürfen Sie es auch nicht grausam nennen, wenn ich
ihrer Bitte mein Ohr verschließe.

"
„ Ich sagte es nur, weil dem Kinde die Mutter dadurch zu¬

rückgegeben würde .
"

„ Wenn diese Mutter ein Herz voll Liebe für mein Kind hätte,
so wollte ich gern den eigenen Frieden hingeben und alles tra¬
gen , um meiner Tochter diese Liebe zu sichern, " sagte Baron
Rüdiger , dessen Blick immer finsterer wurde . „ Den Glauben da¬
ran habe ich verloren , gnädige Frau ; mag nnn alles seinen Gang
gehen, mein Gewissen macht mir keine Borwürfe.

"
„ Es muß im Gegenteil Ihnen sagen, daß Sie recht gehan¬

delt haben," erwiderte Herta, einen warmen herzlichen Ton an¬
schlagend ; „Sie gewinnen endlich den verlorenen Frieden wie¬
der. Und außerdem hindert Sie ja nichts, glücklich zu wer-
den .

"
Er hatte die Journale wieder auf den Tisch gelegt , langsam

mit lautlosen Schritten wanderte er auf dem weichen Teppich
auf und nieder . „ Glücklich ? " wiederholte er. „ Auch das ist vor¬
bei, ich werde wohl unglücklich bleiben !"

„ Behaupten Sie da» nicht ! Sie sind des wahren Glücke» wert,
Sie werden e» finden, wenn Sie nur danach suchen !"

Er blieb stehen , die Furche zwischen seinen Brauen hatte
sich vertieft , ein herber Zuck umzuckte seine Mundwinkel . „Ich
werde nie wieder heiraten, " sagte er.

„Sie sprechen da ein große» Wort gelaffen aus," entgegnete
sie scherzend ; ich glaube , Sie werden bald sich nach einem Her¬
zen sehnen , da» Freud und Leid gemeinsam mit Ihnen trägt .

"
„Sind Sie in Ihrer Ehe glücklich gewesen, gnädige Frau ?"
„ Ich war e» , und darum bewahre ich meinem Gatten ein

Andenken voll Liebe.
"

„Ich werde dieses Glück nie erfahren," sagte er kopfschüt¬
telnd ; „ich wiederhole Ihnen , ich heirate nicht wieder .

"

In den Augen Hertas blitzte es ungeduldig auf, ihr Blick
folgte jeder Bewegung des Barons , der seine Wanderung durch
das Zimmer ausgenommen hatte . „ Die Verhältnisse könnten Su
nötigen , diesem Entschlüsse untreu zn werden, " erwiderte sie.

„ Wollen Sie damit sagen, daß Rücksichten auf meine Toch¬
ter mich dazu zwingen könnten ? "

„Haben Sie das nicht schon selbst sich gesagt? "
„ Nein , denn ich weiß , daß Vera bei Ihnen vortrefflich auf«

gehoben ist.
"

„ Und wennich nnn Vera wieder verlassenkiinßte?"
„ Was könnte Sie dazu bewege» ? " fragte er ruhig .
Herta senkte vor seinem ernsten Blick die seidenenWimpern

und spielte nachlässig mit ihrem Annbande ; ein heiteres , fast
übermütiges Lächeln umspielte ihre Lippen. „Ich bin noch zu
jung , um auf alle Freuden, die das Leben bietet, verzichten zu
können, " sagte sie , die großen , blauen Angen plötzlich zu ihm
erhebend, „ dem Manne , den ich meiner Liebe wert fände, würde
ich keine ablehnende Antwort geben, wenn er um meine Hand
würbe . Dann müßten Sie mich ziehen lassen , Herr Baron und
es ist fraglich, ob meine Nachfolgerin sich ebenfalls Ihre Zufrie¬
denheit erwürbe . " Mißtrauen und Spott sprachen aus dem Blick!»
mit dem er die schöue Frau betrachtete.

Ihr kounte dieser Ausruck nicht entgehen, der keineswegs
geeignet war , sie in ihren Hoffnungen zu bestärken . „ Und des¬
halb, meinen Sie, würde ich meinem Kinde eine Stiefmutter
geben müssen ? " spottete er. „ Mit dieser Schlußfolgerung kann
ich mich nicht einverstanden erklären. Ich würde freilich bedau¬
ern, Sie zu verlieren , aber zurückhalten könnte ich Sie nicht,
und so bliebe mir nichts anderes übrig , als mich nach einem Er¬
satz für Sie umzuschauen ."

Die weißen Zähne Hertas gruben sich tief in die Unterlippe
ein ; diese Antwort war so deutlich , daß sie nicht mißverstanden
werden konnte . Und dennoch durfte sie ihre Verstimmung nicht
zeigen, ihr Spiel war für immer verloren , wen» der Baron
ihren geheimen Plan durchschaute „In diese Notwendigkeit wer¬
den Sie wohl einstweilen noch nicht versetzt werden, wenn es
mir gelingt , Ihr Vertrauen mir zu erhalte»,

" sagte sie mit einem
Lachen , das etwas gezwungen klang .

„ Mein Vertrauen wird Ihnen bleiben, so lange Sie meinem
Kinde die Liebe bewahren .

" 125,20
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die Motive kennen zn lernen , ans die sich diese Ent¬
scheidung des Bundesrats stützt , die eine grundsätzliche
sein soll . Der Bnndesrat erklärt , die objektive Stell¬
ung des Staates habe zur Folge , daß er nur solchen
Bildungsanstalten seine Unterstützung zuwende, die auf
neutraler Grundlage beruhen . Die gerechte Ver¬
waltung der dem Bunde zustehenden Mittel schließe
deren Verwendung im Interesse einer Konfession oder
einer Partei ans . Der Bnndesrat betrachtet berufliche
Unterrichtskurse auf konfessioneller Grundlage als „ ein
einseitiges , den Interessen der Allgemeinheit zuwider-
laufendes Unternehmen "

. Konfessionelle Anstalten kön¬
nen , so macht er geltend, dem anderes gesinnten Teil
der Bevölkerung nicht dienen, schädigen die bestehen¬
den neutralen , oder verhindern , wo sie bestehen , die
Errichtung solcher . Es handelt sich in den Fällen , auf
die die Kundgebung des Bundesrats anspielt , um Kurse
in konfessionellen, d . h . katholisch -christlich-sozialen Ar¬
beiterinnenvereinen .

Die Mitteilung des Bundesrats schließt mit den
Worten : „Der Bund darf zum Betrieb von beruflichen
Bildungskursen , deren neutraler Charakter nicht gesi¬
chert ist , keineswegs Hand bieten ; er soll sich vielmehr
davor hüten , in die stets fortschreitende und gedeihliche
Entwicklung des von ihm subventionierten Bildnngswe -
sens eine Störung zu bringen .

" Diese Anschauung des
Bundesrates verdient auch außerhalb der Schweiz Be¬
achtung.

Tages-KyroniL.
Berlin , 17 . Juli . Die Hirsch - Dunckerschen

Gewerkvereine veranstalten noch in diesem Monat
eine über ganz Deutschland sich erstreckende Hetmarbetter-
zählung

Berlin , 18 . Juli . Tie Stadtverordnetenver>amm -
lung in Frankfurt a . M . beschäftigte sich gestern abend
mit der Affäre des sozialdemokratischen Stadtverordneten
Zielowski , der im Mai d . Js . in öffentlicher Sitzung
behauptet hatte , gewisse Stadtverordnete betreiben Ter -
rainspekulationen . Ferner hatte er zum Beweis dieser
Behauptungen mehrere Stadtverordnete des Verkehrs mit
Maklern beschuldigt . Ter Seniorenkonvent , der sich mit
diesen Angelegenheit ausführlich beschäftigte, erstattete ge¬
stern Bericht darüber . Nachdem sich diesem Gericht zu¬
folge die Nichtigkeit und tlnhaltbarkeit der Zielowski ' schen
Behauptungen herausgestellt hatte , beschlossen die ange¬
griffenen Stadtverordneten gegen Zielowski Strafan¬
trag wegen Verleumdung zu stellen .

Hamburg , 17 . Juki . Der Streik der Bauhilfs¬
arbeiter wurde erfolgreich beendet .

Köln , 17 . Juli. Aus Remscheid meldet die „ Köln .
Volkszrg .

" : Das Konsistorium hat in Verbindung mit dem
Synodalvorstand bereits am 5 . Juli beschlossen , daß die
Wahl des liberalen Pfarrers Römer kassiert werden
und daß der evangelische Oberkirchenrat in Berlin gebeten
werden soll , gegen den Pfarrer Traub in Dortmund
wegen feiner Depesche : „ Haltet fest an Römer ! " diszi¬
plinarisch vorzugehen .

Leipzig , 17 . Juli . Sieben stark besuchte sozial¬
demokratische Versammlungen beschlossen soeben eine P r o-
restresolution gegen die geplante Aenderung des
Kommunalwahlrechts .

Leipzig , 17 . Juli . Die Leipziger Buchbinder
stimmten in einer heute abgehaltenen Versammlung mit
nahezu 2500 Stimmen gegen die Friedeusbedingungen
und für Fortsetzung des Streiks .

Fulda , 17 . Juli . Bischof Endert von Fulda ist
um 0 - 12 Uhr an Schlaganfall gestorben . Ec war
zuckerkrank .

Stratzburg , 17 . Juli . Demokratische Mitglieder
des hiesigen Gemeinderats stellten den Antrag , di estädti¬
schen konfessionellen Elementarschulen in konfes¬
sionell gemisch t e umzuwandeln und für die Zukunft
konfessionell gemischte Elementar - und Kleinkinderschn-
len zu errichten.

Wien , 17 . Juli . Die „ Zeit " meldet aus Triest :
Seit einiger Zeit konzentriertJtalien Truppen
des 0 . Armeekorps an der Bahnlinie von Bologna gegen
lldine und Monfalcone , wobei zahlreiche Verstärkungen
der an der österreichischen Grenze gelegenen Garnisonen
vorgenommen werden . Es handle sich hierbei nicht um
vorübergehende Truppenbewegungen , sondern um ständige
Garnisonen .

Wie », 18 . Juli . In einer Versammlung der Kon¬
fektionäre kam es zum Handgemenge zwischen anti¬
semitischen und jüdischen Konfektionären. Es kam zu einem
allgemeinen Kamps bet dem Stühle als Waffen benutzt wur¬
den . Die Versammlung wurde aufgehoben .

Paris , 17 . Juli. Brigadegeneral Picquart ist
interimistisch mit der Führung der 10 . Infanteriedivision in
Paris beauftrag ?

' worden.
Petersburg , 18 . Juli . Admiral Skrydloff ist

zum Oberkommandierenden der Schwarzen Meerflotte und
der Häsen des Schwarzen Meers ernannt worden.

Konstantiuopel , 10. Juli . Nach hier Angegange¬
nen telegraphischen Nachrichten aus Teheran hat der
Schah von Persien in den letzten Wochen mehrere
leichte Schlaganfälle gehabt . Sein Zustand gibt
zn Bedenken Anlaß . In seiner Umgebung sucht man den
Schah zu bestimmen, eine Regentschaft unter dem Vorsitz
des Thronfolgers , der gegenwärtig Generalgouvernenr der
Provinz Täbris ist , einzusetzen , während inan den Schah
zu bewegen sucht, zu seiner Erholung eine Reise nach
Europa anzutreten .

Newyork , 17 . Juli. Im Juni wurden 2,977,000
Pfund Büchsenfleisch exportiert gegen 6,310,000 Pfund
im Juni 1905 . Der Juliausweis wird voraussichtlich noch
schlechter sein .

Newyork , 17 . Juli . Zwischen Salvator und
Guatemala ist ein Waffenstillstand zu Stande
gekommen. Die Gesamtverluste betragen 7000 Mann , dar¬
unter 2000 Tote .

Buenos Ayres , 17 . Juli . Der frühere Präsident
der Republik, Carlos Pellegrini , ist heuteVormittag gestorben .

In einem Hotelrestaurant in Heidelberg schoß
sich der Student Sergei Zlotoresf aus Moskau eine
Kugel in den Unterleib . Ter Zustand des Verletzten ist

hofsuungslos . Ter Grund des Selbstmordversuchs sind
Liebesgeschichten .

In Mannheim versuchte der 13 Jahre alte Volks¬
schüler Heinrich Deckin ger , der Sohn eines Maurer -
parliers , auf der Lindenhofstraße zn Rad einem Fuhr¬
werk vorzufahrcn , blieb dabei in den Schienen dielek¬
trischen Straßenbahn hängen und fiel unter das Fuhr¬
werk , worauf ihm ein Hinterrad über den Leib ging.
Ter Bedauernswerte war auf der Stelle tot .

Gegen die Verwaltung des Vorschußvereins Ei gek¬
lingen bei Konstanz hat die Staatsanwaltschaft eine
Untersuchung eingeleitet .

Das Er zb er g we r k „ Glückauf " bei Neviges (Rhein¬
land ) ist ersoffen ; die Belegschaft konnte sich retten - Ob
der Betrieb wieder ausgenommen wird , ist fraglich

In Dahlen bei Düsseldorf ist nach dem „Berl .
Tagebl .

" eine Frau verhaftet worden , die ihr mehrere Mo¬
nate altes Kind hatte verhungern lassen . Durch die
Untersuchung wurde festgestellt , daß die Verhaftete schon
fünf , Minder in gleicher Weise umgebracht hat

Die junge Witwe , die kürzlich nach einer Eifersuchts¬
szene den Militärkapellmeister Mehring in Liegnitz durch
Revolverschüsse schwer verletzte und dann flüchtig wurde,
ist nach der „ Köln . Ztg .

" in Aachen verhaftet worden.
Sie hatte eine Stelle als Büfetdame angenommcl

In Posen kam beim Fußartillerie -Regiment Nr .
5 infolge unvorsichtigen Hantierens eine Platzpatrone ei¬
nes Geschützes zur Explosion und verletzte einen Un¬
teroffizier rötlich , der auch bald darauf im Lazarett v e r-
storben ist , sowie einen anderen Unteroffizier und
einen Mann leicht .

Der reichsdeutsche Tourist Ebeli ng bestieg mit dem
Bergführer Fuchsbrngger aus Täufers den Winklerturm
bei Innsbruck . Der Bergführer ist infolge Seilbru¬
ches ab gestürzt . Er ist tot ; die Leiche wurde noch
nicht geborgen . Ebeling blieb unverletzt.

Tie „ Cobra "
, der bekannte P a k e t f a hr t d a m -

pfer , der auf der Linie Hamburg -Helgoland fährt , treibt
anscheinend mit Maschinenschaden zwischen Cux¬
haven und Helgoland . Das Regierungsschiff „Kraft "

fuhr hinaus , um die „Cobra " ins Schlepptau zu nehmen.
In einer Fabrik in Staken Island (Ver . Staa¬

ten ) , wo Italiener Und Polen beschäftigt sind , wurde ein
Pole auf das Rad einer Maschine festgebunden und diese
dann in Betrieb gesetzt . Der Aermste wurde buchstäb¬
lich in Stücke gerissen. Sechs Arbeiter sind bereits we¬
gen der Teilnahme an diesem unerhörten Vorfall ver¬
haftet worden.

Jur Lage in Wußkavd.
Das erste Gesetz unter dem neuen Regime .

In St . Petersburg ist das von der Reichsduma
und dem Reichs rat angenommeneund vom Kaiser ge¬
nehmigte Gesetz über die Bewilligung von 15 Millionen
Rubel zur Befriedigung der Bedürfnisse der von der
Hungersnot betroffenen Bevölkerung veröffentliht wor¬
den . Es ist dies das erste seit dem Bestehen der neuen
Vsrfassnngsverhältnisse zustande gekommene Gesetz

Schutzmannstreik .
In Petersburg traten in . intgcn Stadtteilen die

Schutzleute in den Aussiand. Sie ziehen truppcnweise
umher und Eigen ihre diensttuenden Kameraden zum Ver¬
lassen ihrer Posten. Die ausständigen Schutzleute stellen
Forderungen wirtschaftlichen Charakters.

B o in b e n a t t e n t a t .
In Tiflis wurde in der Nähe des Palaisplatzes

aus dem Fenster einer Schule eine Bomhe geworfen, die
den Polizeimeister Oberst Maximow schwer verwun¬
dete . Das Schulgebäude wurde hierauf von 'Soldaten be¬
schossen. Von den Tätern wurde einer getötet, ein ande¬
rer verhaftet .

Aus WüNternkerß .
Dicnftnachricht . Ernannt : Amtmann Busse bei dem

Oberamt Neckarsulm zum Expeditor bei der Zentravtelle für die
Landwirtschaft unter Belastung des Titels eines Amtmanns.

Wie sich die wiirtt . Eisenbahnverwaltung
Teuerungszulagen für ihr Personal vorstellt !
Vor einiger Zeit hat die Betriebsabteilung der General¬
direktion der Staatseisenbahnen für die Besorgung des
Dienstes im Gepäckwagen (einschl . der Eilgut -, Milch-
Wagen usw . ) neue Bestimmungen erlassen. Die Folge
dieser Bestimmungen ist, daß zahlreiche Bremser in Ulm,
Heilbronn , Tübingen , Calw usw . , in ihren Bezügen
um monatlich 18— 23 Mark ! gegenüber seither geschä¬
digt werden . Solche Maßnahmen trifft die Verwalt¬
ung in einer Zeit , in der das Personal dringend nach
Teuerungszulagen verlangt ! Hoffentlich nimmt sich der
Landtag gelegentlich der Beratung der Eisenbahnbeam¬
tenpetitionen der geschädigten Leute an . Besser wäre
freilich , wenn der neue Verkehrsminister alle die Un¬
ebenheiten, die sich gerade in der letzten Zeit wieder
gehäuft haben, vor dem Zusammentritt des Landtags
aus der Welt schassen würde.

Vom Hypothekenwesen. Ter 1 . Zivilsenat des
Oberlandesgerichts Stuttgart hat kürzlich entschieden , daß
dem gutgläubigen Erwerber einer von einem Geschäfts¬
unfähigen bestellten Hypothek der Schutz des Z 892 des
Bürgerl . Gesetzbuches nicht zusteht . Maßgebend war die
Erwägung , daß in einem solchen Fall der gute Glaube
des Erwerbers nicht durch den Inhalt des Grundbuchs
getäuscht sei, sondern durch Umstände, welche grundsätz¬
lich der Beurkundung durch das Grundbuch entzogen
und daher durch seinen Inhalt nicht garantiert sind.
Bemerkt ist, daß dem Schutzbedürfnis des gutgläubigen
Erwerbers das mindestens ebenso schutzwürdige Interesse
der geschäftsunfähigen Personen gegenübersteht.

Die Genossenschaften im deutsche» und wnrtt .
Handwerk . Das Genossenschaftswesen ist im Handwerk
in den letzten Jahren langsam, aber stetig vorangeschritten.
Die Mehrzahl der im Jahr 1905 bestehenden 495 Hand '
werkergenossenschaftcn entfällt auf Preußen (288) . Es
folgen der Reihe nach Bayern , Württemberg, Baden und
Hessen. Die Verteilung auf die einzelnen HandwerkS -
kammerbezirke ist sehr verschieden . An der Spitze steht
Düsseldorf , es folgen O .' nabrück, Stuttgart , Danzig .

Das Verhältnis der Genoffcn ' chaftsbildung zum Handwerker -
bcstand ist am günstigsten ia Osnabrück , Düsseldorf , Konstanz
und Stuttgart , am ungünstigsten in Heilbronn .
Die Verteilung der Handwerk- rgcnossmschaften au ' die
eirz laen Gewerbe ergiebt das günstigste Bild für die Be¬
kleidungsgewerbe , es folgt das Schreiner - und das Schlosser -
gcwerbe . Die innere Entwicklung der Handwerkergenossen¬
schaften läßt manches zu wü . schen übrig ; die erzielten Ge¬
winne sind vielfach sehr gering.

Laudtagskandidatnr . Für das Oberamt Notiweil
ist V o s seler - S ch w en n i n g e n als Lmdiagtk-mdstat
von der sozialdemokratischen Partei ausgestellt worden.

. Wnrtt . Bäckerinnungsver - anV . Unter dem
-Vorsjtz von Oberin . ister Kalb er er -- Stuttgart tagte am
Dienstag in Ulm der württ . Bäckerinnnngsve r-
band . Auf demselben waren die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel , die Kreisregierung , die Stadt Ulm,
der Zentralverband deutscher Bäckerinnungen , der bayeri¬
sche und badische Verband vertreten . Nach Erstattung
des Geschäftsberichts, der ein günstiges Bild ergab, wurde
besonders das Kapitel : M axim al a r b e i t st a g reich¬
lich besprochen und die Stuttgarter Handwerkskammer,
die in dieser Frage einen gegensätzlichen Standpunkt
zur Auffassung des Verbands einnahm , scharf ange¬
griffen . Eine lebhafte Debatte entspann sich auch über
die Angelegenheit der Sparkasse württembergischer Bäk-
kermeister . Der Kasse, die ein Vermögen von 23000
Mark besitzt und während der Zeit ihres Bestehens 2100
Mark an Sterbegeldern ansbezahlt hat , gehören zurzeit
450 Mitglieder an . Sie befindet sich nach einigen Gut¬
achten versicherungstechnischer Sachverständiger infolge
großer Inanspruchnahme nicht in allerbester Verfass¬
ung und es wurden zur Sanierung Herabsetzung der
Sterbegelder und Satzungsänderung vorgeschlagen. Der
Verbandstag faßte den Beschluß , die Vorstandschast mit
der Umarbeitung der Statuten zu beauftragen und eine
Generalversammlung der Steroekasse einzuberufcn, in
welcher über diese Angelegenheit und die Angliederung
an den Verband beraten werden soll . Ein dritter Punkt ,
der '

lebhafte Erörterungen hervorrief , betraf einen von
der Innung Leonberg ausgehenden Antrag auf Herab¬
setzung des Vcrbandsbeitrags für jene Jnnnngsmitglie -
der , welche dem Zentralverband „ Germania " nicht an-
gehörcn. Es wurde beschlossen, die Frage dem Gesamt-
rorstande zur weiteren Erwägung zu überlassen und
beim nächstjährigen Berbandstag eine Entscheidung zu
fällen . Obermeister Kälberer hielt im weiteren Verlaus
der Tagung einen Vortrag über Vas G e n o s s ens ch afts -
schaftswesen . Im Anschluß daran wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : „Die Tagung
spricht die Ueberzeugung aus , daß das Genossenschafts¬
wesen geeignet ist, unserem Bäckergewerbebedeutende ma¬
terielle Vorteile zu verschaffen , daß ferner eine wirt¬
schaftliche Organisation unseren Bcrussgenvssen als Ver¬
braucher gegenüber den Kapitalkoalitionen der Produ¬
zenten in Ringen und Syndikateil ein unbedingtes Er¬
fordernis von ansgleichender Wirkung ist, daß deshalb
Einkaufsgenossenschaften eine wertvolle und notwendige
Erwägung unserer Organisation darstellen , die geeignet
sind, das Interesse an unserer Standesvertretung zu
wecken und ihr dadurch neues Leben zuznführen . Aus
diesen Gründen beauftragt die Versammlung die Ver-
bandsleitüng mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
auf die Ausbreitung des Genossenschaftswesens im Bäk-
kergewerbe hinzuwirken .

" Sekretär Söhner berichtete so¬
dann über den Vertretertag süd- und mitteldeutscher Bäk-
kerinnungen , der am 22 . Mai in Stuttgart abge¬
halten wurde . Als IVerbandsvorsitzender wurde Ober¬
meister Kälberer gewählt , nachdem der bisherige erste
Vorsitzende Barrer - Stuttgart aus Gesundheitsrücksich¬
ten eine Wiederwahl abgelehnt hatte .

Stuttgart , 18 . Juli . Ministerpräsident Dr . von
Breitling hat sich heute vormittag nach Friedrichs¬
hafen zum Bortrag bei dem König begeben. — Präsi¬
dent v . Payer hat sich am vergangenen Freitag nach
Tir ol begeben.

Stuttgart , 18 . Juli . Die württ. und bad . Brenner
veranstalten am nächsten Sonntag in Osterburken eine
Versammlung zur Beratung über Gründung einer Süd¬
deutschen Spiritusverwertungsgenossenschaft . Das ein¬
leitende Referat hat Prof . Dr . W i n d i s ch - Hohenheim
übernommen . Für die südlichen Teile Württembergs und
Badens sind besondere Versammlungen geplant .

Nagold , 18. Juli . Vorgestern nacht kurz vor 12
Uhr wurde hier ein helleuchtender Meteor , von
Osten nach Westen ziehend , beobachtet. Die Kugel soll
die Größe des Vollmonds gehabt haben . Auch von vielen
anderen Orten Württembergs treffen Nachrichten über das
Erscheinen des Meteors ein, das von Ost nach West über
den Himmel zog .

Göppingen , 17 . Juli. Die bürgerlichen Kollegien
berieten heute die städtischen Etats und setzten die
Umlagesumme auf 397,407 M . ( i . V . 350,222 M ) fest-
Eine Steuererhöhung ist trotz der Heraufsetzung der Umlage
nicht erforderlich , da die Kataster entsprechend angewachsen
sind . Die Gemeindeumlage beträgt somit 8,5 ° / <- der Kata¬
ster (wie im Vorjahre) .

Schvamoerg , 16 . Juli. Am Sonntag hielt der
hiesige demokratische Volksverein hier bei der
Ruine Schilteck ein gut besuchtes Waldsest , bei dem Reichs¬
tagsaba . Wagner - Stuttgart hauptsächlich über Reichs -
poliitk sprach .

Ein beim Telegraphenban in Altheim OA . Tü¬
bingen beschäftigter Arbeiter stürzte mit einer Telegra¬
phenstange so unglücklich , daß er sich eine Gehirnerschüt¬
terung und eine schwere Verletzung der Halswirbelsäule
zuzog . Er wurde in die chirurgische Klinik nach Tübingen
gebracht.

Montag vormittag ereignete sich in Freuden¬
stadt ans der Straßburgerstraße vor dem Steinbruch des
Maurermeisters Klink ein schwerer Unglücksfall. Beim
Losgehen eines Schusses flog ein Stein

'
dem Fuhrmann

«zrey so unglücklich an den Kops , daß er blutüberströmt
zu Boden sank . Er hat eine sehr schwere Verletzung am
Kopf, sodaß kaum Hoffnung auf ' Erhaltung seines Lebens
besteht .



Seit 8 Tagen ist ein Wirt von Gschwenb unter
Mitnahme von verschiedenen Geldern spurlos verschwun¬
den . Er wird behördlich versolgt.

Bei dem am 11 . ds . in Altensteig njedergegange -
ncn schweren Wolkenbruch, bei dem der 69 Jahre alte
Bäckermeister Martin Kirn unter seinem Hause weg und
ron dem Hochwasser in die Nagold , sortgerissen wurde,
hat dieser , wie gemeldet, innere Verletzungen erlitten , de¬
nen er vorgestern vormittag erlegen ist .

In Horrweiler Gem . Löwenstein brannte das
' Wohnhaus und die Scheuer des Bauern Kübler bis auf
die Umfassungsmauern nieder . Die Bewohner des Hau¬
ses konnten sich nur mit Mühe retten , der größte Teil
des Viehs , bis auf einen Teil des Geflügels wurde in Si¬
cherheit gebracht . Brandstiftung wird vermutet .

Vorgestern nachmittag verunglückte ein 25jähriger
junger Mann vom Stiers Hof OA . Gaildorf im
Walde . Er war mit Rindenschälen beschäftigt, dabei fiel
ihm ein Stamm auf den Fuß und schlug ihm denselben
oberhalb des Schenkels vollständig ab .

Ter Oberbrauer Banzhaf der Bierbrauerei zum
Pflug in Geislingen verunglückte Montag morgen
dadurch tätlich, daß er beim Eisholen mit samt dem
Eisbehälter etwa 10 Meter tief in den Eiskeller hinab -
stürzte . Er erlitt einen Schädelbruch und bedenkliche Ver¬
letzungen des Rückenwirbels . Sein Zustand ist hoff¬
nungslos .

In Unteuweiler OA . Ulm ertrank vorgestern ern
Zi/z Jahre altes Kind des Wagners Einbacher in der
Güllengrube .

Aermifchtes
Die Münchener Spieleraffäre .

lieber die Spieleraffäre berichtet der „ Bayerische
Kurier" : Wie wir erfahren , ist jetzt auch über das Ver¬
mögen des ^ Dieuzex Leutnants Max Vogl , der Kon¬
kurs verhängt worden (wie übers das Vermögen des
Leutnants Mühe ) . Vogl ist auch wie Mühe ans dem
Kadettenkorps hervorgegangen . Vogl ist es, welcher den
Mühe bei der Untersuchung besonders belaftete.

' Er habe '
ihm

allerdings Blanko - A kzepte gegeben , aber mit
der angeblichen Einschränkung , nicht weiter davon als
bis zu 20 000 Mark Gebrauch zu machen. Es kamen
aber über 100 000 Mark ' in Umlauf , und da die Ange¬
hörige Vogls diesen Engagements nicht gerecht werden
konnten , so trat die unvermeidliche Konkurserklärung
ein, was die Dienstentlassung Vogls zur Folge haben
wird . — Bezüglich des Blankvakzeptmißbrauchs ' sagt die
Erklärung des Rechtsanwalts Damm , daß der Herzog
hierbei nicht beteiligt ist, da es sich bei den Verpflicht¬
ungen des Herzogs um Bürgschaft in der Höhe von
etwa 50 000 Mark handelte , die der Vater des Herzogs
bereits bezahlt haben soll . Man habe die kameradschaft¬
liche Gesinnung des Herzogs mißbraucht . . Die Beschul¬
digung gegen Mühe geht dahin , der Herzog habe die
Bürgschaft seinem Kameraden Mühe nur unter Zusicher¬
ung über dessen Vermögenslage gegeben , die sich nach¬
her als unwahr herausgestellt habe. Die kriegsgericht¬
liche Untersuchung schreitet rasch vorwärts und die Sache
scheint für Mühe insofern nicht schlecht zu stehen , als
er Mitschuldige hat . Für das 3 . bayerische Chevaux-
leger-Regiment wird sich die Sache jedenfalls zu einem
Tebacle auswachsen. Wie bereits angedeutet , soll das
Glücksspiel im dortigen Offizierkorps selbst unter den
allen höheren Offizieren , in einem Maße betrieben wor¬
den sein , das über die Mittel der einzelnen hinausging .
Auch die Tatsache, daß preußische Offiziere jeden¬
falls beim Spiel beteiligt waren , wird neuerdings glaub¬
haft bestätigt . Auch hier in München hat bei der be¬
kannten adligen Spielergesellschaft ein preußischer Offi¬
zier sehr intensiv gearebitet . — Die „ Augsburger Abend¬
zeitung" berichtet summarisch über eine Reihe von V e r- -
säumnisurteilen , die in jüngster Zeit in Wechsel-
klagen gegen Leutnant Mühe , Leutnant Vogl , Leutnant
May und andere Personen gefällt wurden . Andere Kla¬
gen wurden zurückgezogen . Eine Klage wurde vertagt ,
weil die Einrede des Wuchers gemacht worden war .

Ein adeliger Hochstapler .
In seiner Wohnung in Frankfurt a . M . starb vorige

Woche im Alter von 60 Jahren Seine Erlaucht , Graf .
Emich Friedrich Thomas zu Leiningen - We -
sterburg - Alt - L einin gen . Damit hat ein 7 über¬
aus bewegtes Leben seinen Abschluß gefunden ... ,,.Zs . . . .

Der,Verstorbene entstammte einem alten Dynastenge - ,
schlecht . Er war 1846 in Mainz geboren. Seine '

Erzieh¬
ung erhielt er in Ungarn in dem Hause seiner Tante, , der
Witwe des Grafen Karl zu Leiningen , der am , 6 . Okto¬
ber 1849 zu Arad mit zwölf anderen ungarischen Genera¬
len hingerichtet - wurde . -. Als er . sechzehn Jahre alt war ,
wurde -Graf Emich Leutnant im k. k.732 .

'
Jnfünterkerdgi -

meut und nahm als solcher an dem Kriege von 1866 , Le¬
anders an der Schlacht von Königgrätz teil , wurde aber
" ach -dem Friedensschluß verabschiedet, weil er bei Be¬
ging der Schlacht am 3 . Juli , als die ersten Kanonenschüsse
krachten, den besseren Teil der Tapferkeit erwählt und
Reißaus genommen hatte . Er führte eine Proviantko -
wnne und mochte Wohl eine Ahnung haben , daß mit den
Preußen nicht gut Kirschen essen sei , deshalb kommandierte
rr stracks Kehrt ! Marsch ! und verschwand mit feiner
Kolonne . Nachdem er dann noch kurze Zeit päpstlicher
Zuave gewesen war , begann er das Leben eines Aben¬
teurers.
av

^ i: Spielbänken in Homburg , Nauheim und
Monte Carlo spielte er mit Verwegenheit und Glück . MitE 'ke beladen kehrte er nach Oesterreich zurück und ehe¬
lichte die Tochter des Wiener Großkaufmanns Fischl v .
Gumpendorf . Aber es war dem Grafen ein Leich-
N nicht nur seinen Spielgewinn , sondern auch noch die
Millionen seines Schwiegervaters zu verschwenden, und
Mar binnen weniger Jahre , so daß sich der Schwjegcr -

genötigt sah , schleunigst eine Trennung ver Ehe
l ia?usühren. Nun gings bergab mit dem Grafen : Al-

Mittel bar geriet er in Wien unter die Zuhälter und
Hochstapler und vergriff srich an fremdem Eigentum , wo¬
für ihm das Wiener Gericht mehrjährige schwere Kerker-
ltrafe und Landesausweisung zndiktierte. Nach Verbüß -
ovg der Strafe kam der Gras nach Deutschland und hielt

sich abwechselnd in Stuttgart , Heidelberg und Dresden
aus. Bald saß er in Sachsen wieder für mehrere Jahre
hinter Schloß und Riegel . Aber alles geht einmal vor¬
über , und bald zog der Graf wieder durch die Lande,
nachdem er sich eine Wiener Kupplerin Namens Zeidelber-
ger attachiert hatte . Bald war er in Deutschland , bald
in Oesterreich, bald in England , bald in Amerika . Er war
einer der verwegensten Londoner Schlittenfahrer . Beson¬
ders deutsche und speziell Frankfurter Firmen nahm er
auf 's Korn . Im Jahre 1895 machten der Graf und
die Zeidelberger zur Abwechslung einmal wieder Oester¬
reich unsicher. Da griff die Polizei zu und setzte
die Zsidelberger , die sich Gräfin Leiningen nannte , we¬
gen Kuppelei, Schwindelei usw . hinter schwedische Gardi - -
nen — sie starb während der Untersuchung . Der Graf
aber, nach dem die österreichische Polizei ebenfalls große
Sehnsucht hatte , ging durch , und zwar wandte er sich nach
Frankfurt , das er ohne einen Heller erreichte. Hier
traf er eine alte Bekannte , die Schneiderin Olga Bau¬
ernfeind , die dem gräflichen Freund mit Geld unter
die Arme griff . Jin Juli 1895 entführten die beiden
zusammen die fünfzehnjährige LisetteSchweig -
höfer japs Eschbach bei Usingen nach London . Dort
würde der Graf wegen dieser Entführung vor das Poli¬
zeigericht in der Bowstreet gestellt und zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Nach Verbüßung dieser Strafe im
Jahre 1898 kehrte er nach Frankfurt zurück . Das Spiel
war seine Hauptnahrungsauelle . Wenn 's nicht langte ,wurde gepumpt . Darin war per Graf ein Genie . Vor
Jahresfrist erkrankte er an Zungenkrebs . Er hat schreck¬
lich gelitten , um so schrecklicher, als Nahrnngssorgen sein
Krankenlager , umschwebten.

Abenteuerlich wie das Leben war auch das Ende des
Grasen . Sozusagen auf dem Totenbette schritt er zu ei¬
ner zweiten Ehe , indem er vor wenigen Tagen eipe
Dame aus Wiesbaden heiratete , die ihm einige tausend
Mark zubrachte. (Laut Zivilstandsregister heiratete Graf
Emich Friedrich Thomas zu Alt -Leiningen , Oberleutnant
a . D . , am 3G Juni Fry Fedwig Jenny Julie Auguste
von Hordeck . ) Nur sechs Tage hat die Ehe gedauert ,
da trat der Tod dazwischen . Verlassen und zerfallen mit
seiner Familie starb der Graf . Auf seine agnatischen Rechte
hatte er im Jahre 1882 für sich und seine Deszendenz ver¬
zichtet . Erwähnt mag noch sein, daß der Graf ein gro¬
ßes Sprachgenie war . Er sprach und schrieb fast sämt¬
liche lebenden Sprachen . Seiner ersten Ehe ist übrigens
eine Tochter entsprossen, die in Oesterreich verheiratet ist .

Ein neuer Sensalionsprozrß in Dresden .
Aus Dresden wird der „ Berl . Morgenztg .

" geschrie¬
ben : In aller Gedächtnis ist noch die Affäre der Prinzes¬
sin Luise von Koburg , der Tochter des Königs der
Belgier , die im Sommer vor zwei Jahren die ganze Welt
in Aufregung versetzte . Als Hauptperson , mit deren Hilfe
es dem Grasen Mattachich seinerzeit in Bad El¬
ster gelang , die Prinzessin in die Freiheit zerückzuführen,
wurde damals der Wiener Josef Weitzer genannt . Er
hatte nach seiner Angabe Mattachich durch Hergabe seines
ganzen , als Ratskellerwirt in Florisdorf -Wien erworbe¬
nen Vermögens unterstützt. Ein zweiter Beteiligter war
ein junger Dresdener Kaufmann namens Fritz Thormann .
Er leitete die Flucht zu Wagen , per Bahn und später im
Automobil , bis Mattachich und die Prinzessin bei dem
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Südekum ein
Asyl gesunden hatten . Weder Weitzer noch Thormann un¬
ternahmen — einer Darstellung der „Berl . Morgenztg .

"
zufolge — das kühne Unternehmen der Befreiung der Prin¬
zessin aus Habgier . „ Weitzer hatte Mitleid mit dem
Grafen Mattatich , der jahrelang Unschuldig in einem öster¬
reichischen Kerker geschmachtet hatte , und gab sein durch
Arbeit erworbenes Vermögen her in der Meinung , ein
Graf werde es gern zurückerstatten, wenn die gerechte Sa¬
che, an die Weitzer glaubte , gesiegt habe. Thormann aber
chatte Mitleid mit der belgischen Königstochter , die ihrer
Freiheit beraubt war , und in seinem jugendlichen .Idea¬
lismus erschien es ihm als ' herrliches Ziel , Mithelfer zu
sein an dem schönen Werk der Befreiung . Graf Matta¬
chich versprach ihm freilich eine hohe Summe , wenn die
Flucht gelänge . Aber nicht die Belohnung lockte Thor -

, mann , sondern die Tat und ein wenig auch ihre Romantik .
Thormann ' büßte infolge dieses Abenteuers seine Exi¬
stenz ein und sah sich mit Frau und Kind ans die Straße
gesetzt. Mit Mühe ' erlangte er in dieser Zeit schweren

l Daseinskampfes für stellenlose Kausleute erst nach Mo -
: naten wieder eine kleine , bescheidene Position . Er war
^ in Not gekommen , genau so wie sein Mithelfer an dem

Befreiungswerke , der Florisdorfer Ratskellerwirt Weitzer .
Die an Mattachich und die Prinzessin gerichteten Briese ,
die an die früheren Versprechungen für den Fall eines .,
Gelingens der Flucht mahnten , blieben erfolglos . Wei-
tzers gesamtes Darlehen belaufen sich auf 40 000 Kro-
nön . Weitzer hat nun geklagt, und aüs seinen Antrag
ist ihm das Pfandrecht

'
ans die beim Oberhofmarschall¬

amt in Wien deponierten Pretiosen der Prinzessin
Luise zngesprochen. Er ist dadurch zwar vorläufig ge¬
sichert , doch ist es nicht ausgeschlossen , daß das , Pfand¬
recht auf den Schmuck von der Prinzessin bestritten wird .
Auch Thormann ist nunmehr gegen die Prinzessin klag¬
bar vorgegangen . Ein Dresdener Rechtsanwalt soll seine
Ansprüche, die er, da er durch seine Mitwirkung an der
Flucht seine Lebensstellung eingcbüßt , auf 40000 Mark
festgesetzt hat , verfechten. Tie Affäre der Prinzessin von
Koburg dürfte in diesem Prozesse wieder aufgerollt werden.
Oeffnung des Sarkophags Karls des Großen.

In Aachen fand Dienstag in der Schatzkammer des
Münsters die Oeffnung des Sarkophags Kaiser Karls des
Großen statt. Anwesend waren u . a . das Kollegtab Stifts-
kapitel, der erzbischöfliche Kommissar, Domkapitular Schnüt -
gen - Köln, der erzbischöfliche Kommissar Steffens - Köln,
ferner der Direktor des Kgl . Kunstgewerbemuseums in Ber¬
lin, Geh , Regierungsrat Lesstng , der Dtrektortalassistent
Cre uz - Berln, sowie der Regierungspräsident v . Hart -
mann , der Polizeipräsident Hammacher und Oberbürger¬
meister Feldmann . Stifisprobst Bellesheim führte in
einer Ansprache aus, daß die gegenwärtige Oeffnung infolge
der Bitte des Geh . Reg.-Rais Lessing mit Erlaubnis des
Kardinals Fischer erfolgte . Aus Pietät gegen Kaiser Karl
den Großen, Otto III . und Friedrich II , sowie im Inte¬

resse der Kunst, vor allem aber, weil damit dem Wunschedes Kaisers entsprochen werde, habe das Kapitel gern
seine Zustimmung erteilt. Der Kaiser habe der Entnahme
der Dokumente leine allerhöchste Teilnahme zugewandt. Geh.
Reg . - Rat Lessing dankte namens der Berliner Museums - .
Verwaltung und entwickelte ein Bild der hauptsächlichsten
Leistungen, die unter seiner Leitung durch die Oeffnung
alter Gräber erzielt wurden . Sodann wurde der Sarkophag
und der innere Zinksarg geöffnet und die beiden in diesem
enthaltenen kostbaren Gewebe herausgenommen . Die
Reliquienin dem Sarg wurden unversehrt vorgefunden .
Bet ihnen lagen drei Urkunden aus den Jahren1481 . 1483 und 1861 . Geh . Regterungsrat Lessing er¬
läuterte die kunsthistortsche Bedeutung der beiden Gewebe ,von denen das eine , das vier Elefantensiguren zeigt, aus
der zweiten Hälfte des 10 . , das andere aus dem 12 . Jahr¬
hundert stammt. Die kostbaren Gewebe werden mit Er¬
laubnis des Kardinals Fischer in Berlin photographiert und
alsdann in den Schrein wieder ausgenommen werden.

Ein mißglücktes Attentat .
lieber ein angebliches Attentat gegen den Groß -

fürstenWladimir auf der Strecke Koblenz-Trier mel¬
det der Berl . Lokalanzeiger : Oberhalb des Bahnhofs
Schweich der Strecke Koblenz-Trier ist in der Nacht zum
Montag gegen den Schnellzug Koblenz-Trier durch das
Aufschrauben von schweren Eisenteilen auf das Gleis ein
Attentat versucht worden . Ein Streckenwärter brachte
noch im letzten Augenblick durch ein Laternensignal den Zug
zum Stehen . Nach allgemeiner Annahme galt dieses At¬
tentat dem Leben des Großfürsten Wladimir von Rußland ,der von Koblenz kommend nach Trier fuhr ; der Großfürst
hatte aber, einen früheren Zug benützt , während die Täter
allem Anschein nach in dem Schnellzug vermuteten . Die
Attentäter schleppten., eine Schwelle und zwei Laschen, über
den hohen Bahndamm, legten die Schwelle über die Schie¬
nen an einer Weiche nieder und klemmten sie geschickt mit
Laschen fest . Der Streckenwärter sah in der Dunkelheit
Personen , die ihm , als er näher kam, zuriefen : „ Zu¬
rück, wenn dir dein Leben lieb ist !" Dann verschwanden
sie rasch Air der Dunkelheit . Der Streckenwärter konnte
das -Hindernis nicht mehr entfernen ; der Zug stand jedoch,bevor seine Wagen über das Hindernis hinwegrollten ,ünd alles ging ohne Schaden ab.

- — Einfach . Fräulein T . Ihr Name gefällt Ihnen
nicht, er gibt Sie , wie Sie meinen ,

'der Lächerlichkeit
preis ? Sie fragen , was Sie tun können , ihn los zuwerden ? Heiraten Sie — dann find Sie ihn gleich
los !"

— Sein Schulfreund . (Ein tatsächliches Vor¬
kommnis ) . Der kleine Karl , der vor drei Tagen in die
Schule gekommen ist, bringt aus derselben einen klei¬
nen Mitschüler mit nach .Hause. Vater : „ Wer ist denn
das ?" — Karl (stolz) : „ Mein Schulfreund .

" — Vater :
„So ? Wie heißt er denn ? — Karl : Das weiß ich nicht !"

Ballade .
Dreyfns . Hauptmann . Unbeliebt.

Feinde : „Schuft ! Verrat geübt !"
Häscher . Stürzen auf sein Pult los .

Epauletten ab . Doch schuldlos.
Militärgericht . Verbannt .

Teufelsinsel . Sonnenbrand .
Rechtspflege ? Wahrer Hohn-

Scheurer -Kestner : Revision !
Generalstab . Bleiche Wut .

Zola . Picquart . Heldenmut .
Schandintrigue . Ha , wer tat sie ?

Schwindler . Mistviech, Esterhazy .
Henry , Fälscher . Selbstmord : Messer.

Mercier . Meineid ? Schwerlich besser !
Revision in Rennes erledigt .

Jetzt : zehn Jahre . Doch begnädigt .
Fälschlich war das Borderau .

Andere Zeiten : Clemenceau.
Irrtum der Justiz gerochen .

Kassationshof . Freigesprochen.
Rechtlichkeit auf Richterbänken .

Ehre Zolas Angedenken. —
Picquart General ernannt .

"
Dreyfns . Knopfloch. Rotes Band .

Was Ahr noch betrachten sollt,
Ast am Schluß ein Missebold :

Mercier , der im Staube liegt .
Wackres Ende . Tugend siegt.

Gottlieb im,,Tag .
"

Oa«dcL und AMsWirtschaft.
' ^ Der StauiolpreiS ist durch den Zentralverband der Staniol-

fabrikanlen in den letzten Jahren von 320 auf 530 Mk. erhöht wor-
, den , Weitere Preissteigerungensind noch zu erwarten. Dieser enorme
Pieisaufschlag kann nicht allein mit der Verteuerung des Zinns ge¬
rechtfertigt werden . Die Chokoladefabriksnten tragen sich deshalbmit dem Gedanken , eine eigene Sianiolfabrik zu errichten oder geeig¬
nete Ersatzstoffe für Staniol einzuführen .

Zur Weinfrage . In Neustadt a . H . faßten die Vertre¬
ter sämilicher Pfalz Ocher Winzcrvercine folgende Resolution :
1 . Die Pfälzer Winzervereine verharren nach wie vor auf dem Stand¬
punkt des Purismus, verlangen aber wkinrhin den Deklarationszwang;2 . Sie verlangen einheitlich Kellerkontrolle im ganzen

'
deutschen Reich

und zwar durch fachkundige Kontrolleure im Hauptamte ; 3 , die
Führung eines obligatorischen Lagerbuches , das jeden Ein - und Aus¬
gang ausweist , für jeden Winzer und Weinverkäufer In der Be¬
ratung und Stellungnahme wurde Direkto - Mungenast der Regierung
als Vertreter der Winzervereine für das Weinparlament vorgefchlagen.

Mauuhei « , 17 Juli . Gerreidcmarkt 80 Kil» n . Bah
dl. Sem 1 R . 13600 , 80 Kilo Barletia März - April 000 .00 M., 80
Kil » n . Plata Ungarf. 184 .00 M ., 80 Kil» n . Plata Sm . frone.
000 .00 Mk., 78 Kilo Rosari» Santa Fs Mk . 0 - , 8 P . 20 Ulks
M. vvo eo , 9 P . 26 Ulka 000 .00 Mk . v P . SO Ulla M 000 .00 bi,

, s P . 85 Ulka 000.00 M. 10 P . Ulka M. 000.0», 10 Pst .
10 Taganrog — — , neuer rumänischer Wetzen 77/78 Kilo 000 .00,
neuer rumänischer Wetzen 78/79 Sil » 134 .00 di » — um»
Nr . L hard Winter 135 .00 —, »euer Nr. 2 red Winter Nov .- Dez.
133 .00,, Nordrusstscher Weizen 130/31 Psd . 000 .00 Ruffischer
R. ggen 8 P . 10/ib 020.00, Russische Gerste 59/80 Kil» Mk. 090 00
Gelder Plata-MaiS Rye term, M. 88 00.- 000 - Mixed- Mai»
M. 096 .00, Russischer Hafer je nach Qual. M 106 - 130 Amerik .
Hader N » . 2 weiß SS Pst . 000 .00 Alle, per 1000 Kil, cif
R»tterda«



Aus Stadt und Umgebung.
* Die Beleuchtung der Enzanlagen mit großem Feuer«

wer* und Konzert des Kurorchestersfindet an diesem Sonntag
statt . Der Eintrittspreis beträgt 1 , ein Tribünenplatz kostet
2 Mart . Auswärtige Schaulustige bringt ein um 10,16 Uhr
naA Pforzheim gehender Sonderzug zurück.

Pirrtvrreichenbach , 18 . Juli . Am Montag , den
26 . Juli , findet hier ein Vieh- und Schweinemarkt statt.

Lauert äsL Lur -vrcLöLtsrL -
' oonerstsA va « irmitt »K8 3V - — 5 Ddr .

1 . Natrossu - Narssii Lion
2 . Ouvsrtürs 7 , , vis lirkabri : ums vlüolc " 8upps

3 . HuaärHIv aus . Ligsuosrbsrou * Ktrauss
4 . Rsoitativ u . Oantadils k. kosauns , 8olo Visksiä

kosLnus : Herr LlüIIsr .
5 . vogsrisobsr ll' auü llälsr -Lslä
6 . bantasis a. . vsr Larbisr vou 8eviIIa * Lossivi
7 . kisrstts (Visbssställäebsn ) Oblssu
8 . IVsr taust mit ? kolka sobosll 8trauss

vormerslsK navkmittgxs 6 dis 7 l kn.
1 . Rsitsr - Naisob Lokubort
2 . llonnsrt -Ouvsrtürs Lscirsr
3 . Lsi uns s'Haus , ^Valssr 8trauss
4 . II . u . III . 8ats a . ä . llonrsrt k. lliaiiustts Nosart

Herr Xonrsit .

^ aglltzr
8trauss

- 9 Udr .

8. Dovdiläsr aus „ vostsNANn *

6 . vis vidslls , Nasurka

k'noltnA vorrnIttLKS 8 -

1 . vkoral : vsrsliod lisd io !i Ziels o
2 . Ouvsrt. „ vis vingalsbödls " ( llsbiiäsa ) Nsnäsiszobll
3 . vsutsobs lllänss Nosart
4 . III . u . IV. 8ats a . ä . 6 - Zur - 8inlonis >̂ r. 1 Lsstlwvsn
5 . vntr ' ast aus „ Losamunäs " 3eüudert
6. vis Laubsrill, Nasursta Vstlmaun

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche KuEste
der am 17 . Juli angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen .

Kgl Badhotel .
Milczynski, Hr . E . Hamburg

Hotel Belle vue.
Neukirch , Hr . Landgerichtsrat mit Frau

Gem. Breslau
Hornschuch , Hr . Hch -, Kgl. Kommerzienrat

mit Frau Gem. Fürth
Külb, Frau Fabrikbesitzer mit 2 Kindern

und Erzieherin Nürnberg
Grünwald , Hr . H . Stuttgart

Pension Belvedere .
Bohm , Hr . Kammergerichtsrat mit Frau

Gem. Berlin
Lörcher , Hr . Karl , stud . arch . Stuttgart

Gasthof z. Eisenbahn .
Becker , Hr . PH ., Amtsrichter Zweibrücken

Hotel KlumPP.
Großkopf. Frl . M . Berlin
David , Mrs . Jack London
Bitzer, Hr . Fabrikbesitzer Köln a . Rh.
Brockhues , Hr. Dr . Fritz, Rechtsanwalt mit

Frau Gem. Köln
Prasser . Hr. B . , Verlagsbuchhändl. Leipzig
Haymann , Hr . Julius Stuttgart

Gasth . z. alten Linde.
Bibel, Hr. Fritz, Kfm . Mannheim
Zerling , Hr . Arnold , Gymnasiast «
Bücher, Hr . G ., Dr . Berlin
Retter , Hr . Dr . Wiesbaden
Diehl , Hr . Dr . „
Mahling-r, Hr. Dr . „
Beintker, Hr . F ., cand . urch . Stuttgart
Verschmaß , Hr. A. D ., Kfm . mit Frau

Gem. u. Frl . Tochter Amsterdam
Bütsch , Hr . S ., Kfm . m . Fr . Gem. Würzburg

Hotel gold . Löwen .
THSodoridsä , Frau Petersburg
Breitmayer , Frau R . , Privatiers Stuttgart
Rippmann , Hr . Ernst , Kfm . Stuttgart

Hotel Maisch .
Matil, Hr . Bürgermeister Höheinöd
Hadau , Hr. H ., Architekt Kassel

Gasth . z . wilden Mann .
Schreiber, Hr . Oskar, Staatsrat m. Fam .

Koslow, Rußland
Halle, Hr . Hermann , Fabrikant Hockenheim

Hotel Palmengarten .
Rice, Frau F . H . New-Aork
Weinberg, Frau I . B . „
Strauß , Frau S . Frankfurt a . M.

Hotel Post .
Friedmann , Hr . Bernhard mit Frau Gem.

und Kind Fürth i. B.

Dewitt , Hr. Fritz, Fabr . m . 2 Kind. Berlin
Hotel Schmid zum gold . Ochsen.

Ehrmann , Frau Oberamtstierarzt Schorndorf
Wittmer,Hr. H . m . Fr . Gem. Neunkirchen , Saar
Bostel, Hr . Gottlieb , Kleiderhändl Göppingen
Herbert, Hr . Karl, Kfm . Wiesbaden
Pawlowsky , Hr . W ., Apoth . Frankfurta . M .
Holländer, Hr . Dr . med . Darmstadt
Dettweiler , Frau Lina Worms

Gasthaus z. Sonne .
Gansmüller , Hr . PH. Cannstatt
Ziegler, Hr . G. Alsterweiler
Kern, Hr . Forstafsefsor Tübingen

Gasthaus zum goldenen Stern
Seubert, Hr . Emil , Kfm . Durlach

Gasthaus znm Bentilhorn .
Stroh , Hr . Adolf, Kgl. Amtsgerichtssekretär

Wolfstein , Pfalz
Hotel Weil .

Bodenheimer , Hr. A . mit Frau Gem .
Frankfurt a. M.

In den Privatwohnungen .
Villa Angusta .

Hoffmann, Hr . R ., Kommerzienrat
Ludwigsburg

Chr . Bahner , Hauptstr . 108 .
Murjahn, Hr . Robert , Fabrikant mit

Frau Gem. Ober -Ramstadt
Bäckermstr. Bechtle .

Freudenstein, Hr . Dr . Wilhelm , Arzt
Frauenburg Kurland (Rußl.)

Kaufmann Bosch .
Weil , Hr . Albert mit Frau Gem . und

Bedienung Dirmstein, Pfalz
Lehmann, Hr . Max. Privatier mit Fam .

Ansbach i . Baiern
Villa Christine .

Rosenberg, Frau Minna Berlin
Hammerstein, Frau Elsa „

Friedr . Eitel , Ofensetzer.
Bräsicke, Frl . Marta , Geschäftsinhab. Berlin

Billa Frankenstein .
Döll , Fr . Elise. Landgerichtsratsg . Eichstätt

Geschwister Freund , Villa Karlsbad .
Seitz , Hr . Georg, Oberamtsrichter Heidelberg

Geschwister Fuchs .
Hopf , Hr . R ., Kgl . Dekan Leutershausen,Bay .
Hopf , Frau I .

Witwe Fuchs .
Stahl . Frau M rjor mit Sohn Darmstadt
Kentner, Hr . Eugen. Kfm . Stuttgart

Villa Germania .
Siebenlist, Hr . Dr . Josef, Redakteur Wien

Jakob Gehbauer , Hauptstr 111 .
Sattler , Hr . Georg , Bauer Herrenberg

Karl Großmann , Kochstr . 193.
Bayer , Hr . Adolf, Staatsanwaltschaftssekr .

m . Frau Gem. u . 2 Kindern Berlin

Oliva b . DanzigKünstler, Frau Sup .
Künstler, Frl . Marg . ,,

Wagnermstr . Hammer .
Strudle. Hr . August Eutingen
Steudle , Hr . Wilhelm »
Grund , Hr . Otto Hohenacker

Villa Hanfelmann .
Zahn , Hr . Georg, Ref . Breslau
Kirchner , Frau Georg , Dir . -We . Mannheini
Mallmann,Frl.Mariannem.Bed . Boppard,RH .
Rupp , Hr . Postrat a . D . Kirchheim u . T

Badmstr . Held .
Vogt , Frau Louise Heilbronn

Postmstr. Herrman ».
Völckers , Hr . LandgerichtSdir. m Fr . Gem

Bremen
Gärtner Holz .

Grehwisch , Frau Neckarsulm
Hugo Kaiser, Villa Waidelich .

Penzel, Hr . Gust . , Rent . m . Fr . Gem . Berlin
Mayer, Hr . Manfred , Gymnas Köln a . Rh.

Villa Kaiser Wilhelm .
Jeitteles, Hr . Richard, Fbrkt . Stuttgart
Jeitteles, Frl . Elsa «
Jeitteles, Frl . Marta
Jeitteles, Kgl. Pr . Kadett Groß-Lichterfelde
Levi , Hr . I ., Kfm . m . Frau Gem. München
Wuth , Frau Dr . Stuttgart
Cannel , Miß »

We . Kämmerer.
Moll , Hr. G .,Wirtu . Oek . Beimerstettenb.Mm

Villa Kiechle.
Schulte, Hr . Karl , Rent . m . Frau Gem.

Lüdenscheid i . Wests.
Friedr . Kloß, Schmiedmstr .

Ebel , Hr . Langerichtsrat Wiesbaden
Bäckermstr. Krauß .

Kinle , Fr . Braureibes . m . Frl . Schw. Magstadt
Billa Ladner.

Sternberg, Hr . G , Baumstr . m . Fr . Gem.
Hamburg

Friedrich Läppte.
Rieger . Hr Aug . . Kaserneninsp. a .D . Stuttgart

Albert Lipps .
Ellspermann,Hr .Jak,Lehrer Schauernheim,Pf .

Badkassier Maier .
Bernstoff,Hr . Oberpostsekr . m . Fr .Gem. Berlin

Villa Mathilde .
Seyd, Frau K . Frankfurt a . M.
Schmidt, Frau Landgerichtsrat Karlsruhe

Villa Mon Repos .
Schimmelpfeng, Hr . Karl , Kfm . Hersfeld

Villa Montebello .
von Heymann, Frl Bensheim
Wolfs, Hr . Fabrikbes. mit Frau Gem . und

Tochter Stetten b . Hechingen
Friedr . Mnnz , Eiberg.

Geib, Hr . Eug . Neustadt a . H.

Villa Pauline .
Gerteis , Frau Franz , Stadtratsgattin

Freibrrg i . B.
Gerner , Frl . Teresta Wm i -Hausen
Gerner, Frl . Barbara „
Gerner , Hr . „

Schreinermstr. Pfau .
Rütsch , Hr . Simon , Oberleutn . a . D . mit

Frau Gem . Würzbura
Oberreallehrer Dr . Pfeffer .

Brebner , Miß Mary, Dozentin am University
College Wales
Friedr . Rometsch, Rennbachstr. 156.

Joost, Hr . P ., Eisenbahnsekr. m . Fr . Gem.
Magdeburg

Sattlermstr. Rothfnß .
Rößle, Hr . C ., Privatm . m . Tochter Stuttgart

Bäckermstr. Schmid .
Winkler, Hr . Daniel , Kanzleiaufwärter beim

K . Landgericht mit Frau Stuttgart
Bäckermstr. Schwarzmaier .

Waidelich, Frau Pforzheim
Schneider, Frau „

Villa Sofie .
Di« m, Frau Johanna, Priv . Würzburg
Ho ander, Hr. Jul ., Dr . med. , Arzt Darmstadt

Villa Toussaint .
Wiesner , Frl . Paula u. Frl . Ella Hannover
Kulischer , Hr . Dr . Eugen St . Petersburg

Kaufmann Treiber .
Fischer-Paul, Hr. Kfm. Trier

Fr . Treiber -Engmann .
Rosenfeld, Hr . M . Kfm . mit Frl . Tochter
Burger, Frau Jeanette Möhringen

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Schaich , Frau M . Kohlberg, O . -A . Nürtingen

Malermfir. Wacker .
Schellemann, Hr . Georg , Kfm . Nürnberg

Fritz Wandpflng .
Kupfer, Hr . Otto, Kfm . Gera

Villa Wetzet.
Wollmer, Hr . Justizrat m . Fr . Gem .

Naumburg a . S.
Chr . Wildbrett , Buchdruckereibes .

Eberhardt , Frau Brauereidirektor m . Söhnch.
Speyer

Krankenhniw .
Eyrich, Walter Tuttlingen
En gier, Karl Betzingen
Ebert , Josef Stuttgart
Wahl, Georg ,,
Schmid, Johannes Nenningen
Bay, Bhristian Botmmg
Eßlinger , Johannes Weiden
Hermann , Gottlob Ernstmühl
Digel , Stefan Betzingen

Zahl der Fremden : 7533 .

Xrul luLZIvr, IHsvvrßK
König Karlstraße SS

Spezialist f . Kaar - u .
'
MarLpfkege

bringt seinen Damen - und Herrensalon in empfehlende Erinnerung .

Ich ersuche alle Geschäfts- und Handwerksleute hier, welche noch

Asrörrnttg - «
an mich haben, ihre Rechnungen innerhalb 8 Tage» einzureichen, um
späteren Weiterungen vorzubeugen.

Wildbad , 18 . Juli.
Achtungsvoll

R . Tcheltle.

^

s
s VN

'sebsr vinkukr »us ävn grossen Lellvrervo
von krieär . vsrl Ott, VSrrbnrx , mänobso
unä Karmover , »1s äis beiten »Iler krük-
stüolcs- , llranlcon- uns kekouvuIvsLvlltvuv«! ! «
LiLtlieb empkoblen »iuä ru trsbsu in Vkilä-
brrck nur dsi :

LLrisÜLQ LracliLolL I ^ vtov Lsmeu
llSvix Lailstr . 81 L . j Hauptstr. 86.

2 . I ^mü .S2
'
bsr § er , Kgl. Svüi «k«r»nt.

kreis « vou Ulr . 1 .2V »u kür äi« gross« klssvdv .

K

S
K
K
K
K
K
K

tlur- u. Badeanstalt Uhlandshöhe
mit F und

und
Täglich geöffnet von morgens 7 bis mittags 12 Uhr,

auf Wunsch auch nachmittags.
Sonnenbad mit sonstigen Anwendungen geöffnet von morgen« 7—12
und mittags 2— 7 Uhr . Separate Herren - u. Damenabteilung .

Gute Bedienung . Billige Preise .
Die titl . Kurgäste und die verehr! . Einwohnerschaft werden zu

zahlreichem Besuch sreundl. eingeladen.
Larl

ffadnist 2 stagev Lämtl :^ rtisisl^ür Las : Vesser K Vamps /lnlagen̂ -.

Hauptgewinne 4VVV u . 15VV Mk . Lospreis 1 Mk . Ziehung 1 . August.

zu Gunsten des Kirchenbaues in Waldstetten. O . - A . Gmünd . Haupt¬
gewinn L» OVO Mark Preis des Loses 1 Mark. Ziehung 16 . August .

Große JubUiiiims-Lotterie
der Gewerbe - u. Jndustrieausstellg . Rottenburg a. N .

Ziehung a >- 19 . September 1906. — Preis des Loses 1 Mark .
827 Geldgewinne i . W. von 20000 Mk . — Hauptgewinn SVOV Mk .

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

'S
W ^ » !

Morgen früh 6 Uhr :

Hchsenfleisch
per Pfund SO Pfg .

Essiggurken »!l
Salzgurken ' kS
empfiehlt Hern ». Kuh«.

Vorloion
KvIätzUtz Ildr

mit Haarkette (Andenken) . Geg
gute Belohnung abzugeben bei

Frau Daur,
_ Oldenburastraße ^

M/76 / /M6

Vs 11 . .

sind eingetroffen bei
0 . Urvrlv 8vvr .

Inh . E . Blumenthal .

Kgl . Lurtheater.
Direkt. : Jntendanzrat Peter Liebi^

Dutzendkarten giltig.
Ü6Nlv ^ 086ll1v886II .

Freitag , den 20 . Juli
Ü38ki » g« ii8 l ' lledlvr

Volksstück in 4 Akten von L ' Urroilfle.
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